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STADTNOTIZEN

Einer 25-jährigen Frau ist am Dienstag
auf offener Straße mitten in der Stadt
ein Smartphone im Wert von 400 Euro
gestohlen worden. Nach Polizeianga-
ben hatte die Frau das Mobiltelefon
auf einer Onlineverkaufsplattform
zum Verkauf angeboten. Ein Interes-
sent meldete sich bei ihr, und beide
vereinbarten für 19.30 Uhr eine Über-
gabe in der Bürgermeister-Kutterer-
Straße (Mitte). Vor Ort machte sich
der junge Mann ein Bild über den Zu-
stand des Smartphones, indem es er
in die Hand nahm. Dann rannte er ein-
fach los und flüchtete mit der Beute.
Der Unbekannte ist zwischen 18 und
21 Jahre alt und circa 1,75 bis 1,80 Me-
ter groß. Zum Tatzeitpunkt trug er
schwarze Sportkleidung. Er sprach
Französisch und konnte nur teilweise
Deutsch. Hinweise an die Polizei unter
Telefon 0621/963-2122. |evo

Rollerfahrer von
Laster erfasst
Ein Rollerfahrer ist am Dienstag bei ei-
nem Verkehrsunfall in West verletzt
worden. Der Polizei zufolge wurde der
47-Jährige gegen 22.30 Uhr in der
Bruchwiesenstraße von einem 43-jäh-
rigen Lkw-Fahrer übersehen, als die-
ser mit seinem Gefährt auf den Park-
platz eines Fast-Food-Restaurants ab-
biegen wollte. Der Laster touchierte
offenbar den Roller. Durch den Zu-
sammenstoß stürzte der Rollerfahrer
und geriet mit seiner Rollerfront sowie
mit seinem Arm unter den hinteren
Lkw-Reifen. |evo

Oggersheim: Detektiv
ertappt Ladendieb
Ein 32-Jähriger ist am Dienstag in Og-
gersheim beim Diebstahl eines Lap-
tops im Wert von 1000 Euro erwischt
worden. Der Täter betrat laut Polizei
gegen 14 Uhr einen Elektronikfach-
markt im Hedwig-Laudien-Ring und
ging zielstrebig auf einen Laptop zu.
Diesen packte er in seinen Rucksack
und verließ den Markt, ohne die Ware
bezahlten. Der Ladendetektiv be-
obachte die Tat über die Überwa-
chungskamera, verfolgte den 32-Jäh-
rigen und hielt den Dieb bis zum Ein-
treffen der Polizei fest. |evo

Adventskalender des
Pesch-Hauses erschienen
Gute Entscheidungen treffen, auf die
eigenen Gefühle achten, sich Stille
gönnen – und dem nachspüren, wo-
hin die innere Sehnsucht mich tragen
möchte: Dazu lädt der Adventskalen-
der „Licht in allen Dingen finden“ ein.
Pater Tobias Zimmermann SJ, Direktor
des Heinrich-Pesch-Hauses (HPH),
und Ulrike Genter, stellvertretende Di-
rektorin des HPH, haben den Advents-
kalender zusammengestellt. Für jeden
Tag vom 1. Dezember bis zum 6. Janu-
ar hält er einen Impuls bereit. Der Ka-
lender erscheint im Echter-Verlag
Würzburg und ist ab sofort im Buch-
handel für 8,90 Euro erhältlich. |ier

WBL beantwortet online
Fragen zur Gelben Tonne
Leichtstoffverpackungen werden wie
angekündigt ab Januar über eine Gel-
be Tonne eingesammelt. In den Stadt-
teilen Mitte und Nord/Hemshof gibt
es weiterhin die Gelben Säcke. Da ei-
ne solche Umstellung nach Ansicht
der Verwaltung sicher Fragen aufwirft,
bietet der Wirtschaftsbetrieb Ludwigs-
hafen (WBL) Bürgern im Netz unter
www.ludwigshafen-diskutiert.de die
Möglichkeit, diese zu stellen. Vom 2.
bis 16. November stehen die Mitarbei-
ter des WBL auf dem städtischen Dia-
logportal für alle Belange zum Thema
Gelbe Tonne Rede und Antwort. Ne-
ben dem Gelben Draht und unter
gelbetonne@ludwigshafen.de bietet
der WBL mit ludwigshafen-diskutiert
eine weitere direkte Information für
die Bürger. Der Gelbe Draht ist unter
Telefon 0621/504-4747 von montags
bis freitags, 7.30 bis 17 Uhr, und don-
nerstags bis 18 Uhr, erreichbar. |evo

Handy-Käufer entpuppt
sich als dreister Dieb

Stadtbibliothek. Die geplante Freitagsle-
sung am 30. Oktober mit Juna Gross-
mann wird verschoben und findet im
nächsten Frühjahr statt.

Volkshochschule. Kursreihe zum Thema
„Optimieren von Präsentationstechni-
ken“, erstes Modul des Seminars, ab
Samstag, 7. November, an drei Samsta-
gen, jeweils 9-13 Uhr. Ziel ist die generelle
Verbesserung der Vortragsfähigkeiten
und des Selbstvertrauens beim Sprechen
vor einem Publikum. Das zweite Modul
startet ab 28. November und findet an
zwei Samstagen, ebenfalls 9-13 Uhr, statt.
Es beinhaltet intensive Trainingseinheiten
zum Vortrag vor einem Publikum mit und
ohne Mikrofon. Anmeldung unterTelefon
504-2238 oder im Netz unter www.vhs-
lu.de. Die geltenden Corona-Regeln sind
einzuhalten. |rhp
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Bayreuther Straße: Sanierung nicht vor 2024
VON GERHARD BÜHLER

Rund 18 Millionen Euro soll die Sa-
nierung der Wohnblöcke im Einwei-
sungsgebiet Bayreuther Straße kos-
ten. Warum die Umsetzung des So-
zial- und Baukonzepts in dem Ein-
weisungsgebiet nicht einfach wird
und noch dauert, hat die Sozialde-
zernentin im Ortsbeirat Nördliche
Innenstadt erklärt.

Beate Steeg (SPD) zufolge sieht das
von ihr miterarbeitete Sozial- und
Baukonzept eine Reihe von verstärk-
ten Hilfsmaßnahmen für Menschen
mit besonderen sozialen Schwierig-
keiten in den sogenannten Einwei-
sungsgebieten vor. Neben der intensi-
veren sozialen Betreuung geht es
auch um die Verbesserung der Wohn-
situation.

Im Einweisungsgebiet Bayreuther
Straße seien dazu umfangreiche
Maßnahmen geplant. Die sogenann-
ten „Weißen Blöcke“ sollen grundle-
gend saniert werden, sagte Steeg.
Derzeit haben die 93 Wohnungen
dort keine Zentralheizung, veraltete
Fenster und keine energetische Däm-
mung. Bei der Sanierung soll daneben
auch die veraltete Haustechnik er-

Ortsbeirat Nördliche Innenstadt: Sozialdezernentin stellt Konzept für Einweisungsgebiet in West vor

neuert werden. Die Arbeiten sind ab-
schnittsweise geplant. Die Bewohner
sollen derweil umquartiert werden.

„Die roten Blöcke werden abgeris-
sen, hier entstehen Neubauten“, in-
formierte Steeg weiter. Die Bausub-
stanz ist zu schlecht für eine Sanie-
rung. Für die heute 85 Unterkünfte

dort sollen im Neubau 150 Unter-
künfte für die Einzelbelegung zur
Verfügung stehen, ausgestattet mit
Kochgelegenheit und eigenem Bad.

Neben Wohnungen soll es an der
Bayreuther Straße auch wieder Ge-
meinschaftsräume geben, dazu Räu-
me für die „Street Docs“ und vielleicht

einen Betrieb des Kiosks mit Bewoh-
nern, stellte Steeg in Aussicht. Letzt-
lich hängt vieles offenbar wie immer
am Geld. „Wir haben 18 Millionen Eu-
ro kalkuliert“, meinte die Sozialdezer-
nentin. Die ersten Mittel, eine Million
Euro für die Planung, sollen im De-
zember in den Haushalt 2021/22 ein-
gestellt werden. Nach den Planungs-,
Genehmigungs- und Ausschrei-
bungsverfahren ist ein Baustart nicht
vor dem Jahr 2024 zu erwarten.

„Ich bin begeistert von dem ganzen
Konzept“, meinte SPD-Ortsbeirat Os-
man Gürsoy, der zusammen mit
Wolfgang Leibig (CDU) die Sitzung
stellvertretend für den verstorbenen
Ortsvorsteher Antonio Priolo (SPD)
leitete. Auch Ortsbeiräte anderer Par-
teien zeigten sich erfreut. Nur Bern-
hard Wadle-Rohe (Linke) übte Kritik.
„Einweisungsgebiete gehören abge-
schafft“, meinte er.

Wie Steeg zum Thema „Einwei-
sung“ zuvor betont hatte, hat die
Stadt die Aufgabe, Menschen zu hel-
fen, die „unfreiwillig ihre Wohnung
verloren haben“. Ein Bestandteil des
neuen Sozialkonzepts sei die dezen-
trale Verteilung der Menschen aus
den Einweisungsgebieten heraus auf
die gesamte Stadt.

„Stilisieren sich von Tätern zu Opfern“

VON STEFFEN GIERESCHER

Auslöser für die heftige Reaktion der
aktuellen Vorstandssprecher Tenko
Glenn Bauer (29) und Konstantin
Fröhlich (31) ist die Ankündigung des
ehemaligen Führungsduos Raik Dre-
her und Petra Mazreku, nun selbst das
Landesschiedsgericht anzurufen, um
die gegen sie erhobenen Vorwürfe
prüfen zu lassen. Wegen angeblich
parteischädigendem Verhalten im
Umfeld der Kommunalwahl 2019
drohte dem 52-Jährigen und seiner
zehn Jahre jüngeren Ex-Vorstands-
kollegin der Rauswurf aus der Partei.

Mit einem Schreiben vom 24. Sep-
tember zog der Kreisverband seinen
Antrag auf einen Parteiausschluss
überraschend zurück, um die Angele-
genheit intern zu klären. Nach Dre-
hers und Mazrekus Darstellung tat er
dies, weil der Antrag wegen formeller
Fehler ohnehin zum Scheitern verur-
teilt gewesen wäre. Unter anderem,
weil die Beschuldigten nicht ange-
hört worden seien. Sie interpretierten
den Rückzug als Eingeständnis einer
Niederlage, befürchteten aber, dass
der Kreisverband bei einer Mitglie-
derversammlung ein neues Verfah-
ren einleiten wolle. Um eine neuerli-
che öffentliche Auseinandersetzung
zu vermeiden, den Konflikt aus dem
Landtagswahlkampf herauszuhalten,
sich auf die politische Arbeit zu kon-
zentrieren und ihren Ruf zu wahren,
nachdem sie in den vergangenen
zwölf Monaten innerhalb des Verfah-
rens mehrfach öffentlich an den Pran-
ger gestellt worden seien, hätten sie
nun ein gesondertes Verfahren ange-
strengt, argumentierten Dreher und
Mazreku, wie am Mittwoch berichtet.

Bauer und Fröhlich widersprechen
dieser Version. Der amtierende Vor-
stand des rund 120 Mitglieder zäh-
lenden Kreisverbands habe sich lange
mit Äußerungen in Bezug auf das
Ordnungsverfahren für einen Partei-

Der Streit bei den Ludwigshafener Grünen erreicht die nächste Eskalationsstufe: Der amtierende
Vorstand des Kreisverbands wehrt sich gegen die Darstellung des ehemaligen Führungsduos.
Für eine Zusammenarbeit gebe es nach den jüngsten Äußerungen keine Grundlage mehr.

ausschluss gegen Dreher und Mazre-
ku zurückgehalten. „Wir haben dafür
gesorgt, dass das Verfahren sachlich
vonstattengeht. Für den Vorstand
stand immer im Vordergrund, die Ge-
richte und Fakten sprechen zu lassen
und keine Schlammschlacht in der
Presse zu führen“, heißt es in der Stel-
lungnahme des Kreisverbands.

„Selbstdarstellung
und Halbwahrheiten“
Im Gegensatz dazu hätten Dreher und
Mazreku „jede kleine Entwicklung
des Ordnungsverfahrens in die Presse
getragen und durch Halbwahrheiten
ergänzt“. So habe Mazreku 2019 sehr
wohl ihr Anhörungsrecht bei einer
Versammlung schriftlich wahrge-
nommen. „Anstatt einen Termin für
eine Mitgliederversammlung gegen-
über dem Vorstand zu bestätigen und
die Anhörung nachzuholen, liegt es

Herrn Dreher und Frau Mazreku of-
fensichtlich nur daran, Selbstdarstel-
lung in der Presse zu betreiben. Sie
stilisieren sich so von Tätern zu Op-
fern“, kritisiert Bauer.

Nach Darstellung des Kreisver-
bands wird dem von 2017 bis Mitte
2019 amtierenden Führungsduo Dre-
her/Mazreku vorgeworfen, bei der
Kommunalwahl Ende Mai 2019 die
konkurrierende Partei „Die Piraten“
unterstützt zu haben, deren Liste auf-
zufüllen und ihnen damit in den
Stadtrat verholfen zu haben – und
zwar „hinter dem Rücken unserer ei-
genen Bewerber für den Stadtrat“.

Ferner wird Dreher und Mazreku
zur Last gelegt, im Zuge der soge-
nannten Plakataffäre mithilfe eines
Anwalts Anzeige im Namen der Grü-
nen gegen parteiinterne Mitbewer-
ber auf der Stadtratsliste gestellt zu
haben. „Dies alles geschah ohne Zu-
stimmung der zuständigen Parteigre-

mien.“ Der Vorstand möchte diese
Vorwürfe und den von den Mitglie-
dern geforderten Parteiausschluss
vom Landesschiedsgericht abschlie-
ßend klären lassen. Ein Feststellungs-
verfahren, wie es sich Herr Dreher
und sein Anwalt vorstellten, sei ein
weiterer Versuch, den Parteiaus-
schluss zu umgehen. „An einem
schnellen inhaltlichen Verfahren ha-
ben Frau Mazreku und Herr Dreher
kein Interesse. Versuche, durch eine
Schlichtung den Fall zu beenden oder,
nach der Rücknahme des ursprüngli-
chen Verfahrens, Termine für eine
baldige Mitgliederversammlung für
eine Anhörung zu vereinbaren, ver-
liefen schleppend oder ins Nichts.
Bisher konnte der Vorstand bei den
Beschuldigten leider kein konstrukti-
ves Verhalten in Bezug auf das Ver-
fahren erkennen.“ Abschließend bi-
lanziert Bauer in der Stellungnahme
des Kreisverbands: „Erneut mussten

wir in der Presse lesen, wie Herr Dre-
her und Frau Mazreku gedenken zu
handeln, statt sich direkt an uns zu
wenden. Für eine gemeinsame politi-
sche Arbeit sehen wir jetzt und auch
in der Zukunft keine Grundlage.“

Wie Bauer am Mittwoch auf Nach-
frage erklärte, ist weiter geplant, eine
Mitgliederversammlung abzuhalten
und das Verfahren erneut zu starten.
„Diesmal ohne potenzielle Formfeh-
ler, da wir eine inhaltliche Entschei-
dung des Schiedsgerichts wollen, kei-
ne formale. Wir versuchen weiter,
Terminabsprachen mit Herrn Dreher
und Frau Mazreku zu erreichen, die ja
zumindest in der Öffentlichkeit im-
mer wieder das gleiche Ziel verlaut-
baren lassen. Inwieweit sie sich hier
konstruktiv zeigen, erfahren wir ver-
mutlich leider erst hinterher aus der
Presse, wenn uns ihre bisherige Vor-
gehensweise erhalten bleibt.“

Konflikt führt zur
Spaltung der Fraktion
Der Konflikt bei den Grünen führte
zur Spaltung der Stadtratsfraktion
und eskalierte rund um die Kommu-
nalwahl – obwohl die Partei ein Re-
kordergebnis von 16,6 Prozent erziel-
te. Offizielles Sprachrohr des Kreis-
verbands sind die „Grünen im Rat“
mit sechs Mandaten. Fünf Sitze hat
das „Grüne Forum“, dessen Co-Vorsit-
zender Dreher ist. Mazreku hat keine
offizielle Parteifunktion mehr.

„Ich wünsche mir eine unabhängi-
ge und vor allem objektive und vorur-
teilsfreie Beurteilung der gegen uns
erhobenen Vorwürfe“, sagt Dreher.
Mazreku meint: „Eine erneute Aus-
einandersetzung in Form eines aber-
mals eingeleiteten Verfahrens scha-
det uns als Personen, aber auch der
Partei. Ich bin bereit, mich der Aus-
einandersetzung zu stellen. Aber fair
und unaufgeregt. Nicht emotional
und unsachlich.“ KOMMENTAR

5100 Corona-Kontrollen
VON MICHAEL SCHMID

Das städtische Ordnungsamt hat
seit Ausbruch der Pandemie rund
5100 Corona-Kontrollen vorgenom-
men. Dabei wurden 1300 Verfahren
eingeleitet und über 300.000 Euro
Bußgeld festgesetzt. Darüber hat
Martin Graf als Leiter des Ordnungs-
amts informiert.

Der Schwerpunkt der Kontrollen lag
in der ersten Corona-Welle im März
und April. Über die Sommerzeit hatte
sich das Infektionsgeschehen in der
Stadt wieder entspannt. Die Kontrol-
len seien deshalb etwas herunterge-
fahren worden. Mit der zweiten Welle
im Herbst und der Verschärfung der
Corona-Einschränkungen sei die
Kontrolltätigkeit wieder deutlich
hochgefahren worden, sagte Graf.

Ein Schwerpunkt liege momentan
auf der Kontrolle der Maskenpflicht in
weiten Teilen der Innenstadt. Außer-
dem liege eine besonderes Augen-
merk auf der Sperrstunde und dem
Alkoholverbot ab 23 Uhr in der Gas-

Seit März 1300 Bußgeldverfahren eingeleitet
tronomie und bei Verkaufsstellen wie
Tankstellen oder Kioske. Derzeit sind
nach Angaben des Ordnungsamts-
chefs zwei Teams des Kommunalen
Vollzugdiensts (KVD) im Schichtbe-
trieb auf Streife. Im Fokus stünden au-
ßerdem Veranstaltungen und Räum-
lichkeiten, die „wir für Infektionsher-
de halten“, sagte Graf, ohne Details
nennen zu wollen. Unterstützung ge-
be es von der Polizei sowie Mitarbei-
tern aus anderen Bereichen der Stadt-
verwaltung, denn der KVD habe zu-
sätzlich zu den Corona-Kontrollen ja
auch noch seine „normales“ Tagesge-
schäft zu bewältigen, sagte Graf.

Besondere Corona-Schwerpunkte
seien in den Ludwigshafener Stadttei-
len bisher nicht auszumachen. Mal
schnellten in einem Bezirk die Infi-
ziertenzahlen hoch, weil eine größere
Familie betroffen sei. Nach der Qua-
rantäne normalisiere sich dann das
Bild wieder. Momentan seien alle
Stadtteile gleichermaßen betroffen.
„Es gibt keinen Hotspot in Ludwigs-
hafen“, sagte auch Oberbürgermeis-
terin Jutta Steinruck (SPD).
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Die Warmfront eines Tiefs bei Irland
sorgt heute für Wolken und Regen. In
den Frühstunden bewegen sich die
Temperaturen zwischen 10 und 11
Grad. Tagsüber bleibt es stark be-
wölkt bis bedeckt, zeitweise fällt Re-
gen. Höchstwerte nachmittags zwi-
schen 12 und 14 Grad. Der Wind weht
zeitweise erneut recht lebhaft, in hö-
heren Lagen auch frisch und teils böig
aus südwestlichen Richtungen.
Nachts bleibt es bedeckt und trocken
bei Tiefstwerten von 9 bis 10 Grad.

Heute vor einem Jahr: stark bewölkt,
aber trocken und sehr kühl bei nur 10
Grad, nachts Bodenfrost.

Quelle: Klima-Palatina/Maikammer
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Stark bewölkt,
lebhafter Wind

Für die Bayreuther Straße fordern viele Stimmen in der Stadt seit Langem ein
Sanierungskonzept. ARCHIVFOTO: MORAY

Der Konflikt bei den Grünen schwelt seit Mai 2019. ARCHIVFOTOS: IER/PRIVAT (2)/KUNZ (2)

T. G. Bauer R. Dreher

P. MazrekuK. Fröhlich

KOMMENTAR

Grünes Fiasko

Nun blüht der Partei genau das, was beide Lager angeblich vor der
Landtagswahl vermeiden wollten: eine öffentliche Schlammschlacht.

16,6 Prozent der Stimmen: Das Re-
kordergebnis bei der Kommunal-
wahl war – beflügelt vom damali-
gen Umfragehoch der Grünen im
Bund – ein klarer Auftrag an die Par-
tei, in Ludwigshafen mehr grüne Po-
litik zu etablieren. Nicht zuletzt vor
dem Hintergrund millionenschwe-
rer Infrastrukturprojekte wie dem
Hochstraßenabriss. Mit der Spal-
tung der Fraktion im Stadtrat hat die
Partei nicht nur die AfD zur dritt-
stärksten Fraktion befördert, son-
dern den Wählerwillen mit Füßen
getreten. Die konkurrierenden Flü-
gel schaffen es einfach nicht, sich ir-
gendwie zusammenzuraufen. Fürs
Image der Grünen ist das ein Fiasko.

Auch dem neuen Führungsduo im
Kreisverband ist es bisher nicht ge-
lungen, die Partei zu einen. Woran
das liegt, ist schwer zu beurteilen.

Den Rückzug des Antrags auf ein
Parteiausschlussverfahren könnte
man als Signal für einen Neuanfang
werten. So sollte es wohl auch ver-
standen werden. Das Duo Dre-
her/Mazreku hingegen wertete es
als eine Art Eingeständnis einer Nie-
derlage des aktuellen Vorstands,
wählte den Weg der Öffentlichkeit,
um dies kundzutun und strebt nun
ein gesondertes Verfahren an, um
im Raum stehende Vorwürfe prüfen
zu lassen. Das Angebot des Kreisver-
bands für eine interne Klärung wur-
de triumphierend ausgeschlagen.

Letztlich drängt sich der Eindruck
auf, dass da jeder sein Spielchen
spielt – auf Kosten der Partei. Mit
Blick auf die Landtagswahl im März
2021 sind das denkbar schlechte
Voraussetzungen für einen erfolg-
reichen Wahlkampf.

VON STEFFEN GIERESCHER
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